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Zur grfl. Beachtung!

Ende dieser Woche beginnen wir im Feuilleton
mit der Veröffentlichung der Erzählung

Der 6 o«v«»aick
von AöcrLbert Stiftev.

Zu Ehren des 100. Geburtstags des Dichters<geb.
23. Okt. 1805, gest. 28. Jan. 1868) bringen wir diejenige
seiner Erzählungen zum Abdruck, welche seine Eigenart am
glücklichste« darstellt.

Das Lied der Sehnsucht nach der Natur fingt der Dichter
in prächtigen Schilderungen des Hschwaws; herrlich ist das
Nahen desH«bstes und Winters beschrieben und sein find
die Gestalten der beiden Schwestern und des liebenden
Ritters Ronald hineingestimmt in die wunderbare grüne
Waldeinsamkeit. Dis Schrecken des dreißigjährigen Kriegs
als Hintergrund geben dem Bild Ausblick und Liese.
. . . > »51

Am 22. Sept . 1905 ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
eine Echulstelle in Feuerbach dem Unterlehrer Friedrich Kleiner
daselbst übertrage» worden.

Die Wetjrlleuer.
Nach ri-euen Berichten wird sich unter den Steuerbar-

lagen, die gegenwärtig im Reichsschatzamte ausgearbettet
werden, also doch auch der Entwurf über die Einführung
einer Wehrsteuer befinden. Insbesondere beruft mau sich
znr Empfehlung einer Wehrsteuer auf Art. 58 der Reichs-
-verfaffung. welcher lautet:

„Dir Kosten und Lasten des gesamten Kriegswesens
-des Reiches find von allen Bundesstaaten und ihren Ange¬
hörige»gleichmäßig zu tragen, so daß weder Bevorzugungen
noch Prärogativen einzelner Staaten oder Klaffen grund¬
sätzlich zulässig find. Wo die gleiche Verteilung der Laste»
sich iu uutiiru nicht seßstellen läßt, ohne die öffentliche
Wohlfahrt zu schädigen, ist die Nusgedingung nach dev
Grundsätzen der Gerechtigkeit im Wege der Gesetzgebung
sestzsstelleu."

Eine solche Ausgleichung nach den Grundsätzen der
Gerechtigkeit will man nun vielfach in der Eiuführung einer
Wehrsteuer erblicken. Man «acht ferner zu deren Gunsten
geltend, daß eine Wchrsteuer in Bayern und Württemberg
seit dem Jahre 1868 bestanden hat nud erst infolge der Einfüh¬
rung der deutschen Wehrgesetze am1.Jan. 1872 wieder in Weg¬
fall gekommen ist, ferner daß sie in Oesterreich, in Frank¬
reich und in der Schweiz sowie in der Türkei, in Serbien,
Bulgarien und Griechenland besteht. Ju Oesterreich unter¬
liegen der Wehrsteuer die wegen Untauglichkeit vom Kriegs¬
dienst Befreiten, die wegen Untauglichkcit auS dem Heere
oder der Landwehr Entlassenen, wenn die Untauglichkeit
nicht durch den Dienst herbeigeführt worden ist, für den
Rest der ihnen Miegenden Dienstzeit, nud diejenigen, die
vor Ablauf der gesetzlichen Dienstzeit, also vor vollendetem
24. Lebensjahre auswandern. Befreit von der Wehrstener
find diejenigen, die wegen körperlicher oder geistiger Ge¬
brechen außerstande find, «sich selbst oder ihre Angehörigen
zu ernähren, ferner die in öffentlicher Armenunterstützung
befindlichen sowie die Landsturmpflichtigen für dasjenige
Jahr, in welchem sie zum Dienst etngezogen find. Die
österreichische Wehrsteuer wird auf die Dauer von zwölf
Jahren erhoben und in 14 Stufen mit 1 bis 100 Gulden
jährlich-ingeteilt. In Frankreich wurde eine Wehrsteuer
1889 eisgeführt. Sie besteht ans einer Gruudtaxe von6
Franken und einem Zuschläge in Höhe der persönlichen und
Mobiliarsteuer/ so daß der vom Dienste Befreite die dop¬
pelten direkten Steuern'zu zahlen hat. Dieser Steuer unter¬
liegen die zu« Militärdienst Untauglichen, die Zuräckge-
stellten, die zu Hilfsdiensten Bezeichuete», die Dispensierten
und die aus irgend einem andern Grunde vom Dienste
Befreiten.

Schließlich sei noch erwähnt, daß der 1881 im Reichs¬
tag begrabene Gesetzentwurf die nicht zur Erfüllung der
Dienstpflicht herangezogenen männlichen Personen im Alter
bis zum 32. Lebensjahre einer Kopfsteuer von 4 ^ und
einer Einkommensteuer unterwerfen wollte, die mit 10 ^
von einem Einkommen von 1000^ beginnen und allmäh.
lich bis zu 3 v. H. des Einkommens steigen sollte. Die¬
jenigen Personen nur sollten von dieser Steuer befreit bleibe«,
die infolge geistiger oder körperlicher!Gebrechen erwerbsun¬
fähig find. Der Ertrag war damals im ganzen auf etwa

Hlagok, Wonlag den 25. SepLernöer
25 Mill. Mark veranschlagt worden. Viel mehr als 30
Millionen würde wohl auch gegenwärtig eine Wehrsteuer
kaum eiutragev.

Votittfche HleSerficht.
Gegen die Macht de- Zentrums wendet sich

Graf Hoeusbroech tu seiner Monatsschrift„Deutschland*;
es heißt da n. a.: „Eine der anfsallendsten Erscheinungen
im politischen und kulturellen Leben der Gegenwart ist eS,
daß in Deutschland derjenige Teil des deutschen Volkes, der
nicht nur die ziffernmäßige Minderheit bildet, sondern der
geistig in jeder Beziehung weit hinter der Mehrheit des
Volkes zurücksteht, der entscheidende, maßgebende geworden
ist: Das Zentrum, der Vertreter der Minderheit und Minder-
Wertigkeit des deutschen Volkes, entscheidet über unsere po¬
litischen,kulturelle Entwicklung! EinjMenetekel eindringlichster
Art für alle, aber besonders für diejenigen, die es soweit
haben kommen lassen: Regierung, Parteien, Presse. Bor
gerade zwanzig Jahren sprach im Reichstag ein Manu das
Wort: „Ich habe das gelernt, daß mit den Grundsätzen
des Zentrums weder daS Deutsche Reich, noch der prenß.
Staat bestehen können." Dieser Mann hieß allerdings Bis¬
marck. Lang, lang istS her."

Die von der preußischer»Regierung veranstnl-
tete Umfrage über die Gründe des ViehmangelS umfaßt
folgende vier Punkte: 1. Ist seit der Viehzählung vom 1.
Dezember 1904 ein allgemeiner oder örtlicher Rückgang der
Viehhaltung, insbesondere bei Schweinen, nach Zahl, Gewicht
oder sonstiger Beschaffenheit zu beobachten? Wenn diese
Frage auch bei der Besprechung vom 11. August im allge¬
meinen verneint wurde, so find mir doch nähere Nachrichten
und Zahlenavgabeu erwünscht. 2. Entspricht de« Steigen
der Fleischpreise ein Anziehen der Viehpreise? Und ent¬
sprechen die Preise, die für das Schlachtvieh auf den Schlacht-
viehhöfeü gezahlt werden, den Preisen, die der Produzent
erzielt(sogenannten Stallpreise)? 3. Auf welche Gründe
ist die Preissteigerung zurrückzusühreu? Und zwar: a) Be¬
steht ein Mangel an schlachtreifen Tieren? b) Halten die
Landwirte in der Erwartung weiterer Preissteigerung oder
um ihre infolge der Futterknappheit der Vorjahre vermin¬
derten Viehbestände wieder zu ergänzen, ihr Vieh zurück?
Oder lassen sie sichi« Gegenteil durch die jetzigen hohen
Preise verleiten, unreifes, nicht genügend ausgemästetes Vieh
auf den Markt zu bringen? e) Wirken Vorgänge ein, die
sich auf dem Gebiet des Vieh- nud FleischhaudelS abspieleu?
(Ueberhandnahme des Zwischenhandels, unverhältnismäßig
hohe Geschäftsgewinue der Händler und Fleischer, HLndler-
uud Schlächteirtnge nsw.). 4. Welche Aussichten bestehen
für die Zukunft? Ist bald ein stärkerer Austrieb von Schlacht¬
vieh zu erwarten? Kann davon auch ein Fallen der Preise
erwartet werden? Bericht wird bis zum1. Oktober erwartet.
— der Präsident des deutschen LandwirtschaftSratS, Graf
Schweriu-Loewitz, richtete an den Reichskanzler und an den
LandwirtschaftSmtnister eine Eingabe, in der die dringende
Bitte ausgesprochen wird, in den zurzeit geltenden Anord¬
nungen gegen die Einschleppung von Biehsencheu auS dem
Ausland keinerlei Nbschwächurg eintreicnm lassen. Die
Oeffuuug der Grenzen würde auf die großstädtischen Fleisch¬
preise keinen irgendwie nennenswerten Einfluß ausübeu
können, dagegen die deutsche Viehzucht im höchsten Grad ge¬
fährden. Derartige Gefährdungen hätten stets zur Folge,
die Landwirte von einer Steigerung der inländischen Vieh¬
produktion, wie sie bei dem Vertrauen auf einen gesicherten
Grenzschutz unbedingtm erwarten fei, immer von neue«
abznschrecken. — Die Bürgerschaft von Lübeck hat dagegen
den Senat der Stadt ersucht, im Buudesrat seine Stimme
für Oeffuuug der Grenzen abzugebeo, und ebenso hat der
brandenburgtsche Städtetag eine Resolution in diesem Sinn
angenommen.

Die österreichische Regierung scheint eS jetzt
zur Abwechslung einmal wieder mit den Deutschen versuchen
zu wollen, nachdem sie solange die slavischen Nationalitäten
verhätschelt, aber wenig Dank geerntet hat. Der Kaiser
hat bei der Eröffnung der Tauernbahn de« ReichSratSab-
geordueteu Sylvester(Salzburg) augesprochen und hierbei
sofort die ungarische KristS berührt. Im Verlauf deS Ge¬
sprächs sagte der Kaiser: „Sie müssen mir helfen, Sie
müssen mich unterstützen! Ju eine Trennung der Armee¬
sprache werde ich nie und nimmer einwilligen.* Diese Worte
waren offenbar an die Adresse aller deutschen Abgeordne¬
ten gerichtet. Sylvester erklärt, er habe den Kaiser furcht¬
bar verstimmt gefunden. Die Deutschen werden eS hoffent¬
lich reiflich überlegen ob fie wieder einmal der durchaus
eigennützigen habSburgischeu Politik als Mittel zum Zweck
dienen wollen, um nachher mit dem bekannte« „Dank vom
HauS Oesterreich* abgesuudeu zu werden.
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Die Führer der ungarische« Opposition find
vom Kaiser Franz Joseph»ach Wie« berufen worden, bo¬
tst die Aussicht auf eine Verständigung sehr gering, da das
schwächliche Anstreteo der Regierung und die Preisgabe
FejervaryS der Opposition den Rücken gestärkt hat. — Die
staatsrechtliche Verwirrung in Ungarn wird nur immer
größeren Umfang anuehmeu; ein großer Teil der Steuern
ist rückständig, und eS steht schon fest, daß in diesem Jahr
keine Rekrutierung stattfiudeu wird.

Der Arbetterverfichernngskongreß in Wie»
beschäftigte fich gestern mit oer Vereinfachung der Arbeiter«
Versicherung wobei sich zahlreiche Mitglieder aus dem Deut«
scheu Reich und Oesterreich beteiligten. Bischoff-Graz und
Gebhard-Lübeck erklärten fich gegen Md der Delegierte Jag¬
witz für die Zusammenfassung der verschiedenen BerstcheruugS-
kategorieu. Hierauf wurden einige Referate erstattet. MarqutS
Ferero dt Cambiano-Tariu erstattete Bericht über die ita¬
lienischen nationalen BerstcheruagSkaffen für Invalidität?-
und Altersversorgung. Elle-Weimar befürwortete die Er¬
richtung von Jnvalideuhäuseru. Dr.Schröder-Kassel erörterte
die KapitalSaulage bei den deutschen LandeSverfichermgs-
austalten. Bieleseld-Berliu besprach daS Heilverfahren und
Dr. Mugdan-Berlin den Einfluß auf die Renteusestsetzuug.
Sodann wurde die Diskussion über die Vereinheitlichung
der Arbeiterverstchernug fortgesetzt. Cohn-Berlin trat für
die Vereinigung der VerstcheruugSarteu und ebenso für
die absolute Selbstverwaltung ei«. Dr. Becher-Berlin ist
ebenfalls für die Vevschmelzung und verlangt freie Arzt¬
wahl. Kommerzienrat Netter-Wien sprach fich für die
Bereinigung der Invaliden- und Krankraverficherung Md
für die Selbstverwaltung unter Parität der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aus. Redner beleuchtete die besonderen Ber-
hältuisse Oesterreichs Md erklärte, die österreichischen Indu¬
striellen seien bereit, soweit eS ihre Kräfte erlauben, an der
Verwirklichung der Arbeiterverstchernug und der Einführung
der Jnvaltdenverstcheruug«itzuwirken. Am liebsten wäre
eS de» Industriellen, in dieser Frage mit den Arbeiter«
zufammeuwtrkeu zu können. Elderfe-Brünn polemisierte
gegen jene Aerzte, die aus dem Kongreß für die freie Aerzte-
wähl eingetrctcn find und sprach sich besonders für die
Selbstverwaltung aus. Dr. Piebauer-Prag trat für die
freie Aerztewahl ein, ebenso Dr. Scoll-Müuchen.

Bo« der venezolanische« Regier«»- ist ei«
Gegeuprotest gegen den der französischen Regierung einge¬
legt worden. Ju der Gegenerklärung sagt die venezolani¬
sche Regierung, fie besitze urkundliche Beweise, daß die fran¬
zösische Kabelgesellschaft daS Ergebnis des in ihrer Ange¬
legenheit stattgehabteu Prozesses angenommen habe. Der
französische Geschäftsträger wisse dies, sein Protest sei
daher ein Akt persönlicher Feindseligkeit, und die venezola¬
nische Regierung werde mit Frankreich nicht«ehr durch
seine Vermittlung verhandeln. Frankreich wird seinen Ge¬
sandten gewiß nichti» Stich lassen, und Castro wird wohl
i« letzten Augenblick nachgeben, da er an den Bereinigte«
Staaten diesmal wenig Rückhalt finden dürste.

China hat fich entschlossen, große Bahnkanten
unter eigener Leitung auSführen zu lasse«. Man Plaut eine
Linie, die die drei Zentralprodiuzeu Chinas von Kanton
nach Peking durchschneideu soll. Die Eisenbahn Kanton-
Hankau, deren Kouzesstou kürzlich von den Amerikanern au
China zurückgegeben worden ist, soll den südlichen Teil dieser
Eisenbahnlinie bilden. Den New-Gork-TimeS zufolge soll
Ltaucheng erklärt haben, daß China die Ansprüche des bel¬
gischen Syndikats ans eine Baukouzesfion für die Eisenbahn
Kantov-Hankau nicht berücksichtigen werde. — Für die mo¬
derne Ausbildung seines Heeres scheint China jetzt nord-
amerikanische Offiziere in größere« Umfang herauziehen zu
wollen.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Köln, 21. Sept. Der Köln. Ztg. wird auS Berlin

gemeldet: Die über Kapstadt durch daS Reutersche Bureau
übermittelte Nachricht, daß iu Keet«a«nShoop ein dentscher
Transport mit 1000 Stück Lieh und 122 Wagen unter
Riedermachung der Begleitmannschaft von Wttboi-Hotten-
totten genommen worden sei, verdient keinen Glauben. Amt¬
lich liegt über dar angebliche Mißgeschick der deutschen
Truppen noch keinerlei Nachricht vor. Eine solche müßte
aber, da der Ort der Handlung und seiner Umgebung daS
heliographisch mit Windhuk verbundene KeetmauuShoop ge¬
wesen sein soll, viel rascher über Swakopmund als auf
dem Landweg über Kapstadt nach Deutschland gelangen.
Ein Transport von 122 Wagen, der etwa 2000 Stück
Zugochsen bedingen würde, gehört nicht in daS Reich der
Möglichkeiten. Wenn der Nachricht überhaupt ein tatsäch¬
licher Vorgang zu Grunde liegt, kann eS fich jedenfalls nur



um die Wegnahme eines «»bedeutsamen Transportes , der
der telegraphischen Berichterstattung nicht wert erachtet wurde,
handeln . ES unterliegt indessen bei der KampfeSart WitboiS
keinem Zweifel , daß die deutschen Truppen bei de« kürzlich
gemeldeten siegreichen Gefecht gegen Witboi , nur einen Teil
der Anhänger des altes Hendrik Witboi vor sich gehabt
haben können , während , ein Teil davon fich abgezweigt
hatte , um die anderweitige Beschäftigung der deutschen
Hauptmacht zu einem Raubzuge zu benutzen ." — Wie man
demselben Blatte weiter aus Berlin meldet , wird Gouverneur
o. Lindequist voraussichtlich am 30 . Sept . die Ausreise nach
Deutsch -Südwestafrika autreteu.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Vtsdt»vd Land.

Nagold , 2V. September.

Bo « Ratha «S. Sitzung am SamStag 23. d. M.
Verlesen und genehmigt wird der Vertrag mit der Kgl.
Straßenbaninspektiou betr . Ein ! ?.ng der Wasserleitung i»
der Calwerstraße . — Der Bau - und Gituattonsplan zur
Erstellung eines MaterialieuschuppenS für die Stadtförsterei
aus dem städtischen Spitalplatz wird anerkannt und das
Baugesuch K. Oberamt vorzulegeu beschlossen. — Genehmigt
wird daS Baugesuch vou Gärtner Raak zur Einrichtung
einer Hopfendarre ; dasjenige des Schlossers Fr . Venz zur
Erbauung eines WerkstattgebäudeS wird K. Oberamt zur
Genehmigung vorgelegt . — Genehmigt wird der Kosteuvor-
auschlag zur Versetzung und Neuaufrichtuug der Stützmauer
beim Garten von Ankerwirt Walz , sowie die Einzäunung des
Gartens .— Verlesen wird die Kostenberechnung der Herstellung
deS MüllerwegS mit 3527 *6 . — In Sachen der Herstellung
der Hatterbacherstraße wird ein vou OberamtSbaumeister
Schleicher ausgearbeitetes Gutachten mit Kostenvoranschlag
verlesen ; darnach find zur Trockeuerhaltung der Straße
17 Querdohleu vorgesehen und soll die Bewalzuug im Früh¬
jahr 1906 vorgeuommen werden . Der Kostenvoranschlag
ist 11400 Im Jutereffe einer zweckentsprechenden und
guten Herstellung der Straße wird beschlossen, eine Kom-
wisfion aus je 3 Mitgliedern vou beiden Kollegien zu
bilden , welche daun mit den Herren Stadtschultheiß Brod-
deck, OberamtSbaumeister Schleicher und Stadtbaumeister
Laug die Straße vorher besichtigen solle ; hiezu wird auch der
Herr Straßenbauinspektenr vou Calw eiugeladeu werden . —
Gemäß Erlasses des K. Oberamts werden die Feuerver-
stcherungsbücher vom Gemeinderat durchgeseheu , nachdem
dick von der Ortsfeuerschau schon geschehen war . — Mit¬
geteilt wird , daß Privatier I . Zaiser den Verkauf vou
Seefischen in hiesiger Stadt übernommen hat und daß sonach
die Abhaltung eines städt . Seefischmarktes vorerst entbehrlich ist.
— Der Verkauf des städtischen Obstertrags soll «ach vor¬
heriger öffentlicher Bekanntmachung streckenweise nächster
Tage auf der Stadtpflegekanzlei erfolgen . — Beschlossen
wird dem Ansuchen des FremdenverkehrS -VereiuS um lieber-
uahme der Kosten der Veröffentlichung der beiden Kurlisten
km Schw . Merkur auf die Stadtkaffe , zu entsprechen ; er¬
wähnt wird , daß die Veröffentlichung der Knrlisten im „ Ge¬
sellschafter " seitens des Verlegers freiwillig und unentgeltlich
besorgt wurde . (Wir bemerken hiezu , daß wir diesen Bei¬
trag i« Interesse der Hebung des Fremdenverkehrs geleistet
haben . D . R .) — Vorgetragen wird der monatliche Kassen¬
bericht der Stadtpflege . — Damit ist die öffentliche Sitzung
geschloffen.

Gtnttgart , 22. Sept. Zur VerfassuugSrevision
schreibt der „Kirchliche Anzeiger für Württemberg " : „ Es
ist rührend , wie das „Deutsche Volksblatt " bet de« gegen¬
wärtigen Verfaffungsstreit um die BuudeSgeuoffenschast der
Pastoren wirbt . Es schreibt u . a . : „ Wir wiederholen es
noch einmal : die VerfaffungSrevifioo in ihrer derzeitigen
Gestalt wird niemals zu« Wohl des Vaterlandes beitragen,
am allerwenigsten aber den so notwendigen konfessionellen
Frieden herdriführen . Sie dient nur dem Liberalismus
und Radikalismus , die beide der katholischen wie der pro¬
testantischen Konfession feindlich gesinnt find , wenn sie da
und dort auch die protestantische Religion zu begünstige»
suchen. Wäre es denn gar nicht möglich , der Welt daS
Schauspiel des Zusammengehens positiv gesinnter Christen
auf katholischer wie auf protestantischer Seite zu geben ? —
ein Schauspiel , wie wir eS in Holland sehen Aber von
diesen Anschauungen und dem politischen Scharf - und Weit¬
blick find unsere Pastoren gar zu weit entfernt ." Dazu be¬
merkt nun der „Kirchl . Anzeiger " : „Gerade weil wir
„scharf " und „weit " blicken, wollen wir unS vor diesen
Freunden hüten ."

r . Stuttgart , 23 . Sept . Die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel beabsichtigt , im kommenden Winter wieder
Haudwerkerkurse abzuhaltev . ES find vorläufig in Aussicht
genommen Kurse für Schreiner io Maschivenbehaudluug,
sowie in Beizen , Färben und Maserierev , für Maler in
Maserieren und in Schriftenmalru und GlaSvergolden , Kurse
für Installation von elektrischen Schwachstrom - und Stark-
stromanlagev , Kurse für Flaschner in Haudtreibarbeitev,
für Schneider im Zuschneiden und für Schuhmacher in ver¬
schiedenen Techniken ihres Handwerks.

r . Stuttgart , 24 . Sept . Heute mittag Uhr
raste ein junger Mann ans seinem Rad , über daS er voll¬
ständig die Herrschaft verloren hatte , die WerfwerShalden-
straße so unglücklich hinab , daß er mit seinem Rad in ein
Schaufenster flog , dieses zertrümmerte und dabet fich dir
Schädeldecke zerschmetterte , sodaß der Tod alsbald eintrat.

r . Sauuftatt , 24 . Sept . Vom Volksfest . Der
heutige Eröffnungstags deS Volksfestes hatte sehr unter
der Ungunst der Witterung zu leiden , trotzdem war der Be¬

such ein kolossaler . ES ist das herkömmliche Bild das fich
auf dem VskkSfestplatz bietet.

Calmbach , 21. Sept. Mitte« im Tannenwald am
Südostabhang deS HeugstbergS am sogen . „Ftscherpfad"
wird vom Verein für Bolkshrilstätten in Württemberg ei»
Sanatorium für Lungenleidende erbaut mit einem
Kostenvoranschlag vou etwa V» Million Mark . Dasselbe
soll ein Gebäude für männliche und eines für weibliche
Kranke , ein Verwaltung ?- und ein Wirtschaftsgebäude um¬
fassen . Diese vier Hauptgebäude werde » durch Wandelgäuge
miteinander verbunden . DaS Wasser vom nahen Ditten-
brunneu wurde gefaßt und durch ein Pumpwerk in ein
Hochreservoir getrieben , von welchem aus die Anstalt mit
Wasser versorgt wird . Gegenwärtig sind 80 Erdarbeiter,
meistens Italiener , mit PlanierungS - und AusgrabuugSar-
beiteu beschäftigt . Bis Herbst nächsten Jahres soll die An¬
stalt fertig gestellt und bezogen werde » . Mit der Baulei¬
tung ist Hr . OberamtSbaumeister Link von Neuenbürg be¬
traut.

r . Neutlinge « , 23 . Sept . Nach einem Vortrag des
Dr . Strecker aus Berlin über die Alkoholfrage , bildete fich
hier eine Gruppe deS Alkoholgegnerbundes der zahlreiche
Herren beitraien.

r . Rürtiuge « , 23 . Sept . Der hiesige Schulbezirk
hat neben 48 ständigen Lehrern volle 22 unständige ! Auf
eine» Lehrer kommen im Durchschnitt 67 Schüler ; in 31
Klaffen ist AbteilungSunterricht und zwar in 5 Klaffen
wegen Lehrermangels . 5 Klaffen haben je 100 Schüler.
Die höchste Schülerzahl für einen Lehrer beträgt 141.
Derartige Schulverhältuiffe bedürfen dringend der Besserung.
Aehuliche Zustände bestehen noch im Amtsoberamt Stutt¬
gart und im Oberamt Crailsheim.

Tuttliugeu , 22. Sept. Die zur Feststellung der
Kandidatensrage gewählten Delegierten der Deutschen
Partei und der Volkspartei traten zu einer Beratung zu¬
sammen . Es zeigte fich dabei , daß eine weitgehende Ueber-
einstimmuug der Auffassung über die politische Lage und
bezüglich der Kandidatensrage herrscht . Zu einem endgül¬
tigen Ergebnis ist es allerdings noch nicht gekommen , doch
glaubt « au , daß sich eine Stimmenzersplitteruug vermeiden
läßt und es zur Aufstellung einer Kandidatur kommt , welche
der allgemeine « Sympathien fich erfreuen wird.

r . Ganlga « , 24 . Sept . Die Deutsche Volkspartei
hielt heute hier ihren „Oberschwäbischeu Parteitag"
ab . Aus diesem Anlaß fand vormittags eine Versammlung
von Parteimitglieder » statt , in der nach einem Referat des
Landtagsabgeordneteu Henning über Etseudahnfragen
folgende Resolution gefaßt wurde : „Der heute in Saulgau
tagende zahlreich besuchte Parteitag spricht die Erwartung
auS , daß über dem Ausbau der Hauptbahnen und zweiten
Geleise und der größeren Bahnhöfe der für die Entwicklung
des platten Landes notwendige Bau vou Nebenbahnen nicht
vernachlässigt wird . Der Parteitag erblickt in der vorge-
fchlagenen Persoueutarifreform statt einer wirklichen Reform
einen Mißgriff . Vor allem lehnt er die Verteurung der
dritten Wagruklafse , für welche er den 2 ---Z-Tarif fordert,
sowie die Einführung der vierten Wageuklasse als eine un¬
soziale und unwirtschaftliche Maßregel ab . Die BerkehrS-
eutwickmng drängt eher auf eine Verringerung der bis¬
herigen Klaffen . Der Parteitag billigt eine Betriebsmittel-
gemetnschast , hält aber die Mitwirkung des Landtags bei
der Festsetzung der hauptsächlichsten Tarife und bei Ver-
kehrsvereiubarungeu mit anderen Staaten für zweckmäßig
und konstitutionell ." Darauf berichtete noch Redakteur
Groth -Ulm über Parteifrageu . (Schluß folgt .)

r . Niedlioge « , 24 . Sept . Der 14jährige Sohn des
Kulturgürtners Bauikel der am Bahngeleise mit Grasen
beschäftigt war , wurde , trotz der Zurufe der Beamten , die
er überhört zu haben scheint, von der Lokomotive eines
Zuges -erfaßt und zur Seite geworfen , so daß der Tod als-
dalo eintrat.

r . Ulm , 23 . Sept . Auf dem hiesigen Bahnhof ging
es in vorvergangenrr Nacht äußerst lebhaft zu, da vou
12 — 2 Uhr früh in Extrazügel ! sämtliche Fußtruppen ans
de« Manövergelände hier anlangtev . Zum Emfange der
Soldaten hatten sich viele Dutzende von „ Schätzen " ctugefunde «.

r . Friedrichshafe « , 23 . Septdr . Das Bodensee¬
telephonkabel , welches eine Ausdehnung von 14 K« haben
soll , während die Entfernung zwischen beiden Uferraudstellrn
13 Km betragen wag , kam auf 7 Eisenbahnwagen verladen
hier an , und zwar iß das Kabelseil an einem Stück fort¬
laufend befördert worden . Die Firma Siewens -Schuckert in
Berlin Hat die Ausführung und Legung deS KabelstrcmgeS über¬
nommen . Am Donnerstag begann die Abwickelung und
Entladung von den offenen Bahnwaaev auf den Kahn I
mittels Motor und Dampfmaschine . Heute dürfte die Ab¬
wickelung ans dem Kabelschiff beendet sein, so daß am Montag
die Festlegung an der AuSgangSstelle des neuen Postamts
erfolgen und am Dienstag die eigentliche Legung nach Ro-
maushorn vor fich gehen kann . Dieses höchst seltene , inte¬
ressante Vorkommnis lockt viele Neugierige an.

r . Oehriuge » , 23 . Sept . Heute früh 2 Uhr brach
in der weitbekannten Schulbankfabrik von I . Kottmann im
Kesselhaus Feuer aus , das aber vou der Frnerwehr nach
einer halben Stunde wieder gelöscht werden konnte . Der
Schaden ist nicht bedeutend , da außer dem Keffelhause nur
das Fabrikgebäude im Dachraum etwas beschädigt wurde.
Der Fabrikbetrieb ist heute morgen wieder ausgenommen
worden . Die EntstehuugSmsache ist «och unbekannt.

Gerichl-saal.
r . Ul « , 23 . Sept . Der Kaufmann Albert Oechsle

in Neu -Ulm war mit einer Einlage von 5000 ^ Mitglied
der deutscheu Kamerungesellschast und schrieb au die Ver¬

treter der Gesellschaft im Febr . d. I . einen Drohungen ent¬
haltenden Brief , um seine Einlage zu retten , da die B r>
sellschaft sich auszulösen schien. Er wurde deshalb von der
Strafkammer in Memmingen wegen Erpressnugsversuch zu
8 Tagen Gefängnis verurteilt.

r . Bs » der bayr . Grenze , 23 . Sept . In Mem-
mtngen wurde der bekannte Pferdehändler Benztsger , der
ln der Nähe vou Bnchloe eine Frau vergewaltigt haben soll,
verhaftet . Sein Ansuchen ihn gegen eine Kaution vou
50000 ^ auf freien Fuß z« stellen , wurde abgewjrseu . —
Der Maler Hans Strobl vou ZiemeLshausen war am 28.
Juli mit seinem Freunde , dem Wirt Aumarm von Utten-
hofeu aus der Jagd . Als Aumann auf dem Heimweg die
Absicht äußerte , mit seinem Rade heimzufahreu , sagte Strobl,
das könne er schon tun , er werde dann aber mit einer Kugel
vom Rade geschaffen. Wirklich schoß Strobl auch auf seinen
Freund , als dieser davon fahren wollte , und traf ihn am
unteren Ende des Rückens so unglücklich , daß Aumann nach
12 Stunden starb . Angeblich hatte er nach dem Pneuma¬
tik gezielt , aber seinen Jagdgefährtcu getroffen . Die Straf¬
kammer in Memmingen verurteilte Strobl wegen fahrlässiger
Tötung zu 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis . Der Er¬
schossene hinterläßt eine Frau und 7 Kinder.

Deutsche- Reich.
Berli », 22. Sept. Eine peinliche Überraschung ist

heute den Aktionären der Firma Chemische Werke , vorm.
Dr . Byk , z« teil geworden . Eine Bekanntmachung deS
Anfstchtsrats unterrichtet die Oeffentlichkeit von der Tatsache,
daß eine Fälschung der vorjährigen Bilanz um 350000
Mark entdeckt worden sei, und daß ferner , ganz abgesehen
von diesem Ausfall , auch das letzte Geschäftsjahr eine»
Verlust von 240000 ergebe . Im Zusammenhang mit
den gemachten Entdeckungen ist der eine der Direktoren , Dr.
Sigmund Byk , aus seiner Stellung ausgeschieden.

Berli «, 22. Sept. In einer Privatklinik starb der
auf der Durchreise befindliche russische Arzt Maschin auS
Moskau . Der Arzt , der ihn behandelte , hält es für mög¬
lich, daß der Tod durch den Genuß von giftigen Speisen,
vielleicht von Pilze », herbeigsführt worden sei.

Lirrda«, 22. Sept. Ein Eisenbahns?beiter aus einem
benachbarten Dorf unterhielt ein unerlaubtes Verhältnis
mit einer Frau Häberlin aus Thumeu bei Lindau und
hatte sich gestern heimlich in ihr Haus geschlichen um die
zur Hopfenernte abwesende Frau zu erwarten . Statt ihrer
trat jedoch plötzlich ihr Ehemann ins Schlafzimmer . Er¬
zürnt stellte er den Eindringling zur Rede . Der Arbeiter
aber ergriff seinen Revolver , feuerte einen Schuß loS und
floh . Häberlin wurde in die Brust getroffen , lief in der
Angst zu seiner Frau , wo er infolge der starken Blutverluste
tot niedersank . Am Abend wurde der Täter verhaftet und
nach Lindau geschafft.

Morganatische Ehe eine - Erbgrafe » . Der
1883 in Erbach im Odenwald geborene Erbgraf Franz
EraSmns , Sohn des regierenden Grafen von Erbach -Erbach,
unterhielt intime Beziehungen zu der Tochter einer Wasch¬
frau , die die gräfliche Wäsche besorgte . AIS seine Eltern
ihm wegen der Angelegenheit ernste Vorstellungen machten,
entfloh der junge Gras mit der Geliebten und ließ ^stch in
London mit ihr trauen . Als die Geldmittel zu Ende
gingen , kehrte das junge Paar nach froh verlebten Monaten
zurück. Verschiedentlich hat der junge Graf versucht , unter
Bezugnahme auf sein zu erwartendes Erbe bei Geldinstituten
fich Mittel zu verschaffen . Neuerdings fand in der Ange¬
legenheit ein Familienrat aller zum Haufe Erbach gehören¬
den Grafen statt . Ruch der Vater des jungen Grafen ist
morganatisch verheiratet.

Kassel, 19. Sept. Eine Flasche warf dieser Tage
ein Reservist auf der Strecke Neustadt -Treysa aus dem in
voller Fahrt befindlichen Personenzuge . Der Wurf traf
einen Bahnwärter so unglücklich, daß der Bedauernswerte
sofort getötet wurde . Der Täter wurde bei der Ankunft
auf Station Treysa ermittelt und verhaftet.

Anklam , 22. Sept. Bei einem gerichtlichen Lokal¬
termin , der heute früh anläßllch eines GcenzregulierMgs-
prozeffeS hier abgehaltm wurde , schoß der Schlaffer Rohde
aus seine Grenzuachbarin , ein Fräulein Paffow , und ver¬
letzte sie tödlich ; er gab sodann auf das Ehepaar Paffow
zwei weitere Schüsse ab , die jedoch ihr Ziel verfehlten , und
erschoß sich hieraus selbst.

Die Cholera.
Berli « , 13. Sept. Unter ÄoleraverdächtigenErschei¬

nungen starb hier ein Arbeiter . Ob Cholera borließt , muß
noch festgestellt werden . Bei zwei erkrankten Personen in
Labischin ist Cholera festgestellt worden.

Gtetti « , 23. Septbr. Gestern wurde beim hiesigen
Schiffsüberwachungsdienst die Leiche eines neun Monate
alten Kindes eiugrliefert . dessen Eltern auf einem Kahn vou
Nakel hier eingetroffen waren . Die bakteriologische Unter¬
suchung ergab astatische Cholera . Die Eltern und daS
zweite Kind , sowie der Bootsmann find der Cholcrastation
zur Beobachtung überwiesen worden.

Außlaud.
Wie «, 22. Septbr. In der Gablenzstraße brach in

in der Zellulotdwarenfabrik der Gebrüder Seiler infolge
einer Explosion ein großer Brand  ans , wodurch zwei
Arbeiter verbrannten und neun verletzt wurden.

Mailand , 21. Septbr. General Quoratest, früher
Kommandant der Feldartillerie von Bologna und vor dem
Kriege Instrukteur der japanischen Artillerie , hat fich heute
morgen im Stadipark Cascine bei Florenz aus Schwer¬
mut um den Tod seiner Frau erschossen.



Karlftad , 23. Sept. Die Sitzung ist heute abend kurz
nack Uhr beendigt worden . Amtlich wird mitgeteilt , daß
es » « gen ist , ein Uebereiukommeu zu erziele » .
Die Protokolle sollen anfangs nächster Woche gleichzeitig in
Stockholm und Christian !« veröffentlicht werden.

Paris , 22 . Sept . Minister Witte äußerte hier im
Kreise seiner Verarmten , er werde wahrscheinlich Anfang
nächster Woche vom Kaiser Wilhelm empfangen werden.

Die Rücksendung der in Japan befindlichen russischen
Kriegsgefangenen soll nach der Ratifikation des Friedens-
Vertrages erfolgen . Zunächst find ihnen verschiedene Er¬
leichterungen zuaeftanden worden . Ueder Vorgänge bei dev
gefangenen Offizieren wird dem B . L. A. telegraphiert:

Toki», 22. Sept. Der Kommandant des „Pereswjst"
Boismann ist in Matsnyama gestorben . Nebogatow,
Smirnow , Grigoriew , Rieschin und anderen russischen
Offizieren ist gestattet worden , auf Ehrenwort nach Rußland
zmückzukehren . Roschdjestwenskij ist beinahe vollständig
wieder hergestrüt und befindet stch in ärztlicher Pflege in
FrrshiMi . Der Kriegsmivister hat angeordnet , Laß gewisse
den gefangenen russischen Offizieren notwendigerweise anftr-
legte Beschränkungen ausgehoben werden.

Admiral Nebogatow ist, wie kürzlich gemeldet , wegen
feiner Kapitulation in der Tsnschimastraße aus der russischen
Marine ausgestoßen worden ; er will aber nach Rußland
zurückkehren , weil er glaubt , vor einem Kriegsgericht seine
Handlungsweise rechtfertige » zu können.

Ks « sta«tiuopel , 22. Sept. Ein Minengang, der
unter eine große Kaserne in Pera führte , soll von der
Polizei entdeckt worden sein. Darin arbeitende Armenier
sollen ausgesaat haben , daß auch in Stawbul unter der Mo¬
schee Ajta Sofia uns in Skutari unter der Artillerie -Kaserne
Mirreugänge angelegt seien. Auf Grund der letzten Bomben¬
funde erfolgen zahlreiche Verhaftungen in armenischen Kreisen.
Eine Untersuchungskommission verhandelt mit den fremden
Konsulaten wegen der bei den Fremden bediensteten Arme¬
nier . Augenscheinlich werden türkischerseits umfassende Maß¬
nahmen gegen die Armenier vorbereitet.

Tokio , 23. Sept. Die Zahl der direkten, an den
Thron gerichteten Denkschriften von verschiedenen Persön¬
lichkeiten und Körperschaften , in denen der Friedwsvertrag
verurteilt und der Kaiser dringend gebeten wird , die Ra¬
tifikation zu verweigern , beträgt jetzt über 40 . Am be¬
merkenswertesten ist die Adresse , die von 6 Professoren der
kaiserlichen Universität unterzeichnet ist . Trotz der ständigen
Artikel der hauptsächlichsten Blätter , in denen der Rücktritt
der Regierung gefordert wird , glaubt man , daß die Minister
im Amt bleiben werden , bis die nach dem Krieg zu treffen - i
den Maßnahmen , besonders die bezüglich der Finanzen und
bezüglich Chinas und Koreas , bestimmte Gestalt angenom¬
men haben . Gerade jetzt wird bekannt , daß entgegen den
Versicherungen des Ministerpräsidenten Katsura eine Klausel
des Friedensvertrags besteht , in der Japan stch verpflichtet,
die La Perouse - Straße nicht zu befestigen . Unter den Kaus-
leuten macht stch eine heftige Mißstimmung darüber geltend,
daß Japan eine solche Beschränkung der territorialen Frei¬
heit auferleg ! wird . Die Konstitutionalisteu nehmen nach
und nach eine feste oppositionelle Haltung der Regierung
gegenüber au . In dem Bureau der Zeitung Mkokuchiups
und in den Wohnungen der Redakteure find gestern Haus¬
suchungen voraenommen worden , die wie man glaubt , mit
den jüngsten Unruhen im Zusammenhang stehen.

Vermischtes.
Der Nedaktisnslvwe . Clärence Wolfs , der Her¬

ausgeber einer in New Harmony , Judiania , erscheinenden
Zeitung , kaufte — so berichtet der Newyork Herold — vor
kurzem von einem Msnageriebefitzer einen jungen Löwen,
um ihn im Redaktionsbimste zu verwenden . Der Löwe ist
als „ÜMINA oäitor «, sozusagen als Redaktionshausknecht
und Herausschmeißer , angeftellt worden und hat die Aus¬
gabe , uuangeuehmen Abonnenten und Lesrru des Blattes,
die polternd und nörgelnd in die Redaktion kommen , um
gegen gewisse Artikel zu protestieren , die Zähne zu zeigen
und sie, wenn es sein muß , zur» Kampfe hemuszuforderu.
Einen Redakttonslöwen besaß , soviel wir w ssen, nicht ein¬
mal der famose Arizona Kicker. Dort wurde bekanntlich
nur geknallt.

Wilde Tiere ,,««ter de« Hammer ". Aus
London wird berichtet : In Margate in Kent gelangte dieser
Tage die Menagerie George Saugers zur Versteigerung.
Trotz des seltene « Angebots wurden nur sehr niedrige Preise
erzielt . Die Hyänen erschienen so ungewöhnlich traurig , daß
der Auktionator den Wächter aufforderte , sie „ etwas auf-
zsmuntern " . Da sie aber durchaus nicht heiterer wurden,
brachte jede nur 25 Mark . Ein „ heiliger Brahmastier"
brachte nur 140 Mark — „ weniger als gewöhnliches leben¬
des Fleisch " , meinte ein Sachverständiger . Ein zähneflet¬
schender Wolf , der sein bestes tat , die Auktion zu beleben,
erzielte trotzdem nur ein Angebot von 10 Mark . Der
„clou " der Sammlung waren drei Löwen ; der stattlichste
wurde für 2500 Mark verkauft , die anderen beiden brachten
es nur auf 645 Mark.

Wertvelles Ungeziefer . DaS Laboratorium für
Tropenkrankheiten in Liverpool erläßt eine Anzeige , daß eS
fünfhundert unbeschädigte Exemplare des Oiinox 1ootu1g,riu8
sucht und einen halben Penny für das Stück zahlen will.
Die Tierchen find für bakteriologische Zwecke bestimmt.
Gewöhnlich ist jede Hausfrau froh , wenn sie diese angenehmen
Tierchen — aus gut Deutsch die Wanze — aus den Betten
und der Wohnung vertrieben hat , und sie würde recht gern
Mahlen , um dieses Ziel zu erreichen . Daß sie aber gar
Geld für das Ungeziefer erhalten würde , ist wohl noch nicht
Lagewesen.

»Wald und Waldverwüstuug
ist eine Schrift von Franz Hoermau « betitelt , welche aus
Beraslaffung des „Deutschen Vereins für läudl . Wohlfahrts-
»ud Heimatspflege " herausgegebeu wurde . Darin heißt eS,
daß der Wald die gewaltige , die Existenz und das
Schicksal der ganzen Menschheit Mitbedingende
Doppelaufgabe habe : 1. Die atmosphärische Luft
zu reinigen und 2 . Die atmosphärischen Nieder¬
schläge , die Wasserlänfe und Feuchtigkeit der
Erde , wenigstens zum großen Teile , zu regeln . Der Wald
der Regenerator der Luft!

Den weiteren Ausführungen des Verfassers entnehmen
wir im Anszug folgendes:

Trägt jede Pflanze und jeder Baum zur Wiederher¬
stellung der reines , - er sausrstoffreicheu Luft bei , so besorgt
das in größerem Msßstabe jeder Wald und besonders der
blätterreiche Busch - und Laubwald ; in ausgiebigem und
hinreichendem Maße jedoch nur die Summe der riesigen
Urwälder unsrer Erde . Die Urwälder sind die vom Schöpfer
erbauten Äroßf ^ riken zur Produktion der atembaren Lust;
dis unbezahlte » Großproduzenten des wichtigsten Lebens¬
mittels . Dieser „ Großfabriken " , dieser Riesenwälder exi¬
stieren nur «och fünf und zwar in Nord - und Südamerika,
Zentralafrika und Südsibiricn . Es handelt sich da um
Dimensionen von 2 — 5000 Lrzs . 1— 3000 Kilometern in
Länge und Breite.

Wie zur atmosphärischen Luft so steht der Wald auch
zum Wasser irr direkter oder tudirektrr , wissenschaftlich er¬
forschter oder «sch der Forschung bedürftiger Beziehung.
Im allgemeinen wird dis Neuforstrmg , die Zunahme des
Waldes , den Regen vermehren , bezw. besser regeln und
verteilen . Fast gewiß , wenn auch bis heute nicht wissen¬
schaftlich nachweisbar , ist ein Einfluß des Waldes auf den
Hagelschlag , dessen unheilvolle Zunahme seit 1869
statistisch sestgelegt ik . Danach ist eS nicht unmöglich , daß
gut geschloffene, größere Waldkomplexe die Entstehung von
„Gewitterherden " und damit der Hagelschäden , wegen der
geringeren Erwärmung des Bodens , verhindern.

Eine unumstößlich feststehende , durch Untersuchungen
und Erfahrungen , durch die Geschichte der Staaten und der
Jahrhunderte bestätigte Tatsache jedoch ist, daß stch mit der
Abholznng auch das Klima eines Landes verändert.

Alle Ergebnisse modern -wissenschaftlicher Untersuchung
unterstützen und erklären die alte Erfahrung , daß die
Wälder die Temperatur mildern und mäßigen.

In ähnlicher Beziehung wie die atmosphärischen Nieder-
schläge stehen auch die Waissrläufe der Erbe zum Wald.

Wald und Wasser find wie Ursache und Wirkung zu¬
sammenhängende Begriffe.

Ist der Wald auch nicht die erste so ist er doch die
Mitursache der Wasftrspende der Natur . Die Wälder
Md die meist bewaldeten Höhen und Gebirge find die großen
Filter und Sammelbassins des Regenwassers , das sie aus-
nehmen und teilweise in die Quellenkammern des Erdinnern
weiterleiten . Sie find ferner die Verteiler des aus den
Wetterwolken niederströmenden Wassers , damit dasselbe
nicht in mächtigen und verheerenden Strömen , sondern in
zahllosen kleinen Silberfäden , zum Teil aufgessgen durch
den Waldboden , zum Tal nisderfließs «nd dort statt Ver¬
wüstung erhöhte Fruchtbarkeit Hervorrufe.

Eine besondere Aufgabe ist hinsichtlich des allgemeinen,
durch den Wald zu fördernden Wohles den sogen . Schutz
Wäldern gestellt . Sie haben der Abhaltung schädlicher
klimatischer Einflüsse und zerstörender Winde , der Erhaltung
der Quellen und des Wafserstands der Flüsse , der Ver¬
hinderung von Überschwemmungen und Versandungen , von
Erdabrutschuugeu , Lawinenbeschädkgungen usw . zu dienen.
Die Erhaltung und strenge gesetzliche Ueberwschung der
Schutzwälder des Gebirges bedeutet eins Lebens - und Exi¬
stenzfrage für die An - und Umwohner.

Doch nicht nur gegen die Hochwasser und Gefahren des
Gebirges ; auch gegen die verdrängenden und das Küstenland

ersandendeu Wasser des Meeres bietet der Wald den
t esten und vorteilhaftesten Schutz. Die preußische Staats-
egiernug ist deshalb seit Jahren mit guten Erfolgen be¬

strebt , dir Dünen , vornehmlich an der Ostsee , zu binden und
cmfzuforsteu.

Das ist der Einfluß des Waldes auf das Wasser und
der Schutz den derselbe gegen die Verheerungen der nassen
Elementes bietet . Damit hängt eine weitere Bedeutung
und ein anderer Zweck des Waldes enge zusammen : die
hygienische und ethische Aufgabe desselben.

Die hygienische Bedeutung des Waldes wurde in
--euerer Zeit hauptsächlich durch die Untersuchungen Eber-
Mayers wissenschaftlich aufgeklärt . Das belebende Element

er Waldluft muß in deren Reinheit gegenüber der Lust
i'i bewohnten Orten, namentlich in größeren Städten, ge¬
bucht werden . „ Schädliche Gase , Rauch , Staub , Bakterien-
Leime aller Art find dem gleich einem Filter wirkenden
Walde fern . Der uachgewtesene reichere Ozongehalt und
die größere relative Feuchtigkeit der Waldluft wirkt be¬
lebend und gesundheitfördernd auf den Menschen . Ferner
ist nachgewiesen, daß im Waldboden die pathogonen Bakterien
ungünstige LebenSbediugungen finden und damit ist die ln
Europa , Amerika nnd Indien gemachte Beobachtung zu be¬
gründen , daß der Wald einen Schutzwall bildet gegen

ie Ausbreitung epidemischer Krankheiten , wie
Cholera . Gelbfieber , Malaria . Endlich lei der Schutz er-
wähnt , den der Wald vielen bewohnten Orten gegen kalte,
rauhe Winde gewährt . (Luftkurorte ) .

An die hygienische Bedeutung des Waldes schließt stch
die ethische an . Und diese „ethische Bedeutung des Waldes
ist um so höher anzuschlagen , je nervöser Md materieller

das Leben des einzelnen und der Völker im harte « Kampfe
ums Dasein stch gestaltet.

Der freie Wald ist, wie eine Quelle der Poesie , so
auch ein Born der Kraft und Erhebung sürßdaS ge¬
samte Volk wie für den einzelnen Volksgenossen . Nur der
Wald gibt dem modernen Menschen für Stunde » das Ge¬
fühl der Freiheit und Unabhängigkeit , dem Bewußtsein , nicht
Schritt für Schritt von dem wachsamen Auge der Polizei
und von einem Heer von Gesetzesparagraphrn begleitet zu
sein. Waldeslust und Waldesrühle kräftiges den inneren
und äußeren Menschen und scheuchen die Sorgen von der
umwölktcn Stirne:

„Denn das ist des Deutschen Waldes Kraft,
Daß er kein Siechtum leidet
Und alles , was geörestenhaf »,
AuS Leib und Seele scheidet."

Die Bewohner der Walddörftr , die Forstleute und
Waldarbeiter , das sind der kräftige , seine Ursprünglichkeit
bewahrende Seemauusschlag unter uns „Landratten ." Wie
die Stadtbevölkerung durch den Zuzug vom Laude stch
regeneriert , und wie ohne diesen Zuzug die Großstädte zu«
Stillstand , wenn nicht Rückgang verurteilt wären , so muß
eine Nation welken und hwsterbe », wenn sie nicht mehr
zurückgrrifeu kann zu den kräftigeren und rauheren Be¬
wohnern der See - uud Walddistrikle.

Darum ist es unsere Aufgabe , unsere Pflicht der Selbst-
erhaliung , den Wald zu schützen und zu wehren ; zu schützen
im Hwbiick auf seine ethischen und hygienischen Wirkungen,
zu schützen in Rücksicht auf seine wirtschaftliche Funktion
nnd seine Bedeutung für Lust und Wasser . Jrdes Land,
und ganz besonders jedes Binnenland , soll minde¬
stens ein Dritte ! seiner Bodenfläche als Wald
belassen.

Dieser Anforderung eutsprecken die meisten mitteleuro¬
päischen Länder uud entspricht auch das deutsche Reich schon
lauge nicht mehr . Infolge der Abschwendung der letzten
zwei Jahrhunderte ist der deutsche Wald auf ein Viertel
der Gesamtfläche des vaterländischen Bodens gesunken uud
er wird , falls nur kleine und keine umfassenden Gegenmaß-
regelu getroffen werden , weiter sinken.

Verfasser behandelt dann in Kapitel II , Wald , Gemein-
und Privatwirtschaft III Wald und Zins IV . Die Wald-
verwüstung und ihre Folgen V . Die Rettung des Waldes

Er resümiert etwa wie folgt:
Wenn in den letzten Jahren in Deutschland von

Waldvrrwüstlmg die Rede war , so handelte eS sich
fast ausschließlich um Privatwaldnngeo,  und
hier waren es wiederum vornehmlich die bäuerlichen
Privatwälder , die infolge der wachsenden Verschuldung des
Bauernstandes unter starker Lbholzung zu leiden halten.
So wurden in Bayern allein im Jahre 1897 nach amtlichen
Erhebungen 8236 Hektar abgeholzt und nur 5306 Hektar
aufgeforstet ; der Verlust betrug also in diesem einen Jahre
nahezu 3000 Hektar . Während der gesäurte Waldbestand
Bayerns 1837 noch 42 °/° der Bodenfläche betrug , belief er
stch 1900 um mehr aus 32,1 °/ °. Auch in Sachsen hat
der Waldbefiand in den letzten Jahrzehnten stark abgenommeu;
eine Zunahme dagegen erfuhr er in Baden , Oldenburg
und Mecklenburg . Von dem gesamten dentschen Wald-
öefitz, der 1900 lediglich 25,5 °/° der Bodenfläche bedeckte,
waren in dem genannten Jahre 46 °/° Privatforsten , 38 °/°
Staats - r.nd 16 °/° Gemeindeforsteu . — Hoermcmn erblickt
die einzige Rettung in der Not , um der stetig fortschreiten¬
den Waldverwüstung Einhalt zu tun , die beste und natür-
Uchste Lösung der „Waldfrage " in der Schaffung bezw.
Beibehaltung von G emeinde Waldungen , die unter Staats¬
aufsicht stehen und ideell d. h. nach den Nutzungsrechten der
Grundbesttzrr bezw. Börger geteilt werden . Ein staatlich
beaufsichtigter , ein beförderter Gemcindcwald liefere einer¬
seits die notwendige Garantie für Vermeidung von Ab-
schwendnng und übermäßiger Ausnützung , anderseits biete
er die Bürgschaft , daß der Wald dem Volk erhalten bleibt,
daß seine geregelte Ausnützung <m Interesse und nach dem
Bedürfnis der Volksgenossen erfolgt . Er erweise sich ferner
'ür die Gemeinden als eine große finanzielle Uvterfiütznng
und ermöglich ; eine relativ billigere Bewirtschaftung als der

oeteilt, ' , der Privatwald . _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Dornstetten , 22. Septbr. Dem gestrigen Viehmarkt wurden

zugetrreben : 45 Paar Ochsen und Stiere , 95 Stück Kühe u . Kalbinneu
und 65 Stück Jungvieh . Gehandelt wurde lebhaft bei hohen Preisen.
An Schweinen war die Zufuhr besonders stark , nämlich 220 Milch-
schwrine und 36 Läuferschweine , welche fast sämtlich zu hohen Preisen,
verkauft wurden , elftere zu 32—50 letztere zu 50 —80 per Paar.

Sindelfinge « , 21. Septbr. Der heutige Vichmarkt war mit
Großvieh sehr wenig befahren und dementsprechend war der Handel,
wenn auch bei hohen Preisen , gering , dagegen war die Zufubr von
Schweinen ziemlich bedeutend . Die Preise stellten sich für Milch¬
schweine auf 35 —52 per Paar , Läuferschweine auf 60 —120
per Paar . Von einer geringeren Zufuhr gegen früher war nichts
zu bemerken.

r . Rottcnbnrg , 24 . Septbr . Auf der städtischen Woge sind
bis jetzt 279 Ballen Hopfen abgewogen worden . Die Pflücke der
Hopfen kann nunmehr als beendet angesehen werde » DoS Geschäft
geht langsam , da stch auch die Produzenten bei den niederen Preisen
nicht beeilen , ihre Ware los zu werden . Die Preise bewegen sich
von 55 - 60 ^ per 60 kx.

r . Warmbronn , 22 . Septbr . Die Hopfenernte ist jetzt so
ziemlich beendet . Qualität und Quantität waren sehr befriedigend.
Der hiesige ans ca. 300 Ztr . geschätzte Ertrag ist bis auf einige
kleine Partien verkauft.  Erlös 45 - 55 pro Ztr . nebst Trinkgeld.

» «swärtige Todesfälle.
Joh . Georg Rothfuß , Plattenbruchbefitzer , 42 I . a ., Dieters¬

weiler . — Jakob Ueberle , 75 I . a ., Heidelberg . _

Witter « « g- v»rherfase . Dienstag, den 26. Sept.
Wolkig , vereinzelte Regenfälle , mäßig kühl.

Druck und Verlag der G. W. 8 aise  r'schen Buchdruckerei(Emil
Zaifer) Nagold. — Zür die Redaktion verantrvorfltch: K. P anr.
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Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Karoliue

Springer geb. Hiudenach, I nhaber tu der Firma Heinrich Springer,u
Atteusteig und über den in Verwaltung derselben befindlichen Nachlaß
ihres verstorbenen Ehemauas Heinrich Springer in Altensteig ist zvr
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf

Dienstag - en L. Oktober 1905
nachmittags 4 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in Nagold anberaumt.
Nagold , den 23. September 1905.

A.-G.-Sekr. Schaufler.
Forstamt Enzklöfterle.

Stein -Akkord.
Am SamStag de » 30 . September nachmittags 6 Uhr wird

i« Hirsch in Eaztal die Seifuür und da? Kleinschlagen von ci.
550 ebm Appiitsteinen und 60 eins harten Dieterberger Sandsteinen
verakkorbicrt.

Um 5 Uhr wird ans der Forstamtskanzlei das Brechen von
ca. 500 ebm Applitstemcn aus dem BruL beim Kohlhäusle aus mehrere
Jahre vrraeden.

Nagold.
Wegen Rechnungs-Abhör bleiben die Kassen der

Stadtpstege «. der mit derselben
verbmrdene« Verwaltungen

bis Donnerstag de» 28 . d. Mts . einschließlich

geschlossen.
Den 23. Sept . 1805.

Stadtschultheißenamt:
«rodbeck.

PskiWrknf
om nächsten Mittwoch de» 27.
Sept . morgen- 8 Uhr auf der
Stadlpflege -Kauzlei in Nagold
(alt. Zellerhaus).

AlMljMWllI
l»« 8lv Hii »ckvriinI »rai »K

empfiehlt
Nagold. UvI ». ES»« ««.

Nagold.
Soeben wieder frisch etngetroffeu

neue Holl.
VolUrvrivKv,

vnd

Kvrlluek. NvrlllKv
(Bückling) , welche bestens empfehle

4V . ^ < liitt <t iil, « im.

Ein ehrliches jüngeres

Mädchen
wird bis 1. Oktober gesncht.

Zu erfragen Sei der Expedition.

80 Liter gute
Abendmilch

wird von einem pünktlichen Zahler
gesucht. Angebote unter ^ I
57 382 durch Daube «L Cie .,
m. b. H - Bsorzheim.

liiizl . Lvvi ^ asg. Alittngs - «

»cktsvNs rrsssv
llenetzl-LnreiLet üsf vesilleiirsisllt Ksfizoilie uni! ües 6w88l>ksrs§>um8 ösilsii-

vsr ' d/ ' ettst .vts , - « Le/i/ierktrAsts rr . ^Tercksir ».
Suchen Sie SteNung —n —̂ —
staben Sie eine Stellung ru vergeben- - --
Wollen Sie Anwesen vorreNbatt verkaufen oüer Kaulen
Wollen Sie Ihren kelrannrmachungen krlolge sichern

so dsnukeu Sie

MSI>8gsöWiesI.dulssI»sM« lW
Nie„öLlliseke Presse", Kenerai-Anreiger äer krssiltenrsialltu. lies krosskerrogtums

l ŝiglivk 12 bis 38 Teilen gnossvs ŝnmnl.
tIIeIsilin>g8!s8Ss,̂ .°°".S
Leitung lesen vollen , sollten sieb dis
„Dadisede Presse" bestellen. ^

»lllsg-tuzgsde:
morgen» slogsbenden liaokriekten uncl
Dslsgrawms , sowie interessante beit-
Xrlikol nod spannende komsns ste.

tbelill-reillingl SLL
clso neuesten^ Lvbriolitslln.Dspesebso.

vntsrbaltungrdlstt  and monatliel,
rwei Aal den „ O o u i» i e i»" ,
^IIZeuieinei Lnreiger Kr I.andwirt-
»ebalt,Karten Obst-n. iVeinbau Arktis.

Klil1i88.IllMll
Xbonnevt naeb klinsenäunAder kvst-
qulttunx nnä 10 Pfg.-Karks kärkrsn-
katnr : I ksman , I Lissnbabn-Kursbucb,
sowie den sobönen VlaniUislsnäer.

t!§fsSüiienggds
ASAsa VoreinssndnnA cles LstrkASs:
eins grosse Vkanäksrts von Europa,
fertig -rum ^ nkbänAen kür AK. 1.—,
nseb auswärts krsnko AK. 1.60 (statt
AK. 10.—); eins Visnäkart« von
Kaden uns Württemberg AK. 1.—,
oaeb auswärts franko AK. 1.60 (statt
AK. 6.—); bsiilo Karts» eus. naeli
auswärts franko AK. 2.60. Dine
Lomptoir-Wanlürsrts 6es dsutsvben
Rsiobss, nebst Ltations -Verrsiobnis
und Vsrkskrs -Dandbnob LN AK. 3.—,
nsek auswärts krk. LIK. 3.30. ,^lus
voulsoklsnUs grossen lag »»", Lr
innernuASn ans dein XrieAS 1870/71,
180 Zeiten , Aross <jn »rt rnit 8 Illu¬
strationen ,nur 50 ?kg. (sebön Asbnnd.
init rsiob.DeekenversisrnnA Idk.ILO)
krsnko. „Von Ksrlsruko nsvli Lliioago" ,
boobintersssante ZobildsrnnAsn sins-
rikanisebsn Dsbsns und ZtrsilkitA«
dureb 8t . Donis, 3. ^ nü„ 152 Zeiten
Aross (juart mit 16 Bildern und einer
Seekarte , nur 60 psg. franko . —kreis
kür Niebtabonnsntsn Nk . ILO. —

Das „Sürgorlivlis kosotrbuok" -mm
VorLnßsprsis von 50 kkK., naeb aus-
värts 20 kkA. msbr kür korto . Das
boebslsAauts kraebtverk „Im flugs
clureli dis Vllolt", sntb . 240 künstls-
risebe Illustrationen ans aller Herren
DSnder naeb Naturanfnabmen mit
erläuterndem 7?sxt in boebslsAsntem
Dinbands , kür Nk . 3.—, naeb aus¬
wärts blk.3.50 franko (statt Nk . 10.—).
„Nouss » usiksidum", entb . 116 Lom-
positionsn kür Llavier und OssanA,
208 Zeiten stark , in kraebtband
blk . 3-—, naeb auswärts lVlk. 3 50
franko (statt IVlk. 8.—). „üus clsm
kieiobs der Idusik", in dsr ^ uskübrunA
Lbnlieb wie das neue blnsik -̂ Ibnm,
gsdoeb inbaltlieb AanL vsrsebisdsn,
sntb . 110 Lompos . kür Llavisr und
DsssnA blk . 3.—, naeb auswärts
AK. 3-50 franko (statt AK. 8.—).
„Krossen prsoktglodus", 140 em Dm-
kanA, 33 em Durebmssssr , 54 em
Höbe , 18 karblA AK. 8.50, naeb aus¬
wärts inkl . Beists AK. 10.— franko
(statt ea. AK. 20.—).

LdoiinemkniLiii'kis "Lk: M - 1.8VR lim ilmis obns kost-
mistsllxsbübr.

vis „vLälsodo krv88v" i8k ela kLwUrvadlLU, äL8 voll
alt llllä IlwK Kvrll Kslo8vll vträ llllä 8vMv äLdvr ill
kolllvr ramiliv llllä ill komsr Virt8vdaN tedivll.

Viv„ösliisvko Presse" «iisnt seit iskren als okküiiellss pubiUcatjoasorgan ilir liie ställtisvken Leliörlivn
von Nnrlsruiisu. fiir oins keiiio von 8tLLts-, Militär-, ösrirks- >. vomsinliebeiiörlien lies ganrsn Uanclos

M3 ?,VÜ0K
pnwdenuininsnn gratis und Irsnko

Am nächsten Samstag den 3S. d. M.
nachmittags 1 Nhr

wird auf dem Rathaus in Wart der in Nr. 218 und 220 ans-
geschriebkne Nadelwald
des -f- DreiköNigwirtsL«tz in Altensteig zu« zweite « «»d letzte»
Verkauf gebracht, wozu Liebhaber eiugeladen werden.

LtLtt ^säsr d650llä6I 'SI1 ^ .H2Si§ 6.

miss Lslmssn
lisnis AlLxxlsr

6g,ÜQ8tiltt M ^ olä
Septemder 1905.

8 « 8i» N6ir—

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^
Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VteiL8l » K n . ZLitl ^ seL 4 «r» 20 « . SV . Text.
in unser Gcisth. z. „ Hirsch " in Lösingen sreundlichst einzuladen.

Htrschwirt
Sohn des Joh . Wmster

in Böstngen.

Tochter des
verst. Joh . Großmaun

in Haiterbach.
Kirchgang Vr12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.
Auf vielseitiges Verlangen sah ich mich veranlaßt

anzuschaffen und solche in der Nähe meiues Gasthauses am Ragoldafer
auzulegen ; ich bitte um fleißige Benützung.

z. goldenen Adler.

s 6 .L. l<ssslsv QS
Kgl. V/üttt. liokl. ^sslin ^sn.gelteste üeutscks 8cliaumweinks!lete>.

sv

24 sl'ste /̂ usrsicbnonSsn . t
LsZtüncisk 1826.

und Gicht -Kranke « teilt aus Dank¬
barkeit um)onst mit , was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte.

Marie Griiuairer
München , Pilgersheimerstr . 2/II.

Wa8M
mit

8elman

Nagold.
Einen gut erhaltenen
Wasseralfirrger-

Regulierofen
verkauft

OsrL Lapp.
Jselshause ».

Ein 13 Wochen trächtiges
Mutter-
schwei«

(Blauscheck), hat zu verkaufen.
Fr . Krauß, Metzgermeister.

Mivdersbach.
Unterzeichneter verkauft sein

1'/. jähriges

Johlen.
Jakob Fastnacht, Bauer.

Aruchtpreis-r
Nagold,  23 . Sept . 1906.

Neuer Dinkel . . 8 SO 7 60 6 20
Weizen . . . . 11 — 9 60 9 20
Kernen . . . . - 9 60 -
»erste . . 8 20 -
Haber . 8 30 7 77 7 2»Biktualierrpreise:
1 Pfund Butter . . . . 110 4
2 »irr . IS-
Altensteig,  20 . Septbr . 1905.

Neuer Dinkel . . - - 8 50 — —
Habe, . . 8 50 -
Roggen . . . . - 9-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Erwin
Gottlieb M a ft.
Sept.

friedlich, S . d. Joh.
Zilfswärters , den 22.
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